
A C H T E R B R I E F. 

Phi lad el ph ia, den 20. Auguft 1876. 

fncH mufs befürchten, Ihre Lefer zu ermüden durch 
/g]Befprechungen, ,velche notlnvendig einen allgemeinen 
Karakter behalten müffen und ,velche zudem f o wenig ,vech­
f ein im Refrain. Darum nur noch wenige vVorte über einige 
Hauptindufbien. 

In der Gefpinnflfaferinduftrie haben fich auch bei uns 
einzelne Produkte hohe Anerkennw1g erworben, ,vie die 
Elberfelder Seiden und Brokate, die fchlefif chen Teppiche, 
die hannövrifchen Baumwollfammete und anderes. Die 
letztgenannten Stoffe verdanken ihren Erfolg dem vortreff­
lichen Grundfatz, aus dem gegebenen Material das Höchfte 
zu entwickeln, ,vas daffelbe vermöge feiner inneren Eigen­
fchaften zu liefern vermag. Der kurzgef chorene Sammet 
ift ein Produkt, für ,velches Baum,volle die Grundeigen­
fchaften befitzt, die dann durch die Gefchicklichkeit, Sorg­
falt und Tüchtigkeit der Arbeit zur höchften Geltung ge­
bracht werden können. Anders ift es , ,venn man , w·ie eio 
grofser rheinif eher Induftriebezirk t�ut, dem Baumwollen­
gewebe eine Befchaffenheit zu geben verfucht, die nur der 
Wolle natürlich ift. lVIöge das auch noch fo fehr nahezu 
und fürs Auge gelingen, möge auch das Gefchäft, das dabei 
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zu machen ift, zeitv,eif e noch fo lohnend fein, 1nöge auch 
noch f o viel Fleifs und Anftrengung dahinter fl:ecken, es 
ift eine falfche Richtung, w·elche das grofse Ganze nicht 
fördert, vieln1ehr zu deffen Rückgang beiträgt. Möchte über­
haupt eintnal die Zeit kommen, wo die eigentliche »Imita­
tion<< aus dem Wörterbuche unferer Induftrie verfchwindet. 
Suche man doch überall die Grundeigenf chaften des Roh­
fl:offes in feinen verfchiedenen Qualitäten zu ent\vickeln, 
die mit ihm zu verbindenden Stoffe mit der äufserften Sorg­
falt ihm anzupaffen, und man wird nicht nur im allgemei­
nen gute gef unde lnduftriezweige erzielen, fondern auch . 
fort\vährend zu Neuem gelangen. Ich weifs fehr wohl, dafs 
die ltnitationskrankheit nicht auf Deutfchland bef chränkt 
ift; das darf uns aber nicht abhalten, fie vor allem bei uns 
zu bekämpfen. ·Befchränke man die Imitation auf kleine 
Nebenz\veige der lnduftrie, bei \Velchen fie _eine be\vufste 
1\1:askerade ift, von der man weder Echtheit verlangt, noch 
deren Mangel übelnim1nt. Von den Hauptinduftrien aber 
verbanne man fie nachfichtslos. Das kauf ende Publikum 
wird raf eh den ihm daraus er\vachf enden V ortheil erkennen 
und alle \Verden gewinnen. 

An1 höchften in den Seidenftoffen fteht auf der Aus­
ftellung Frankreich, in den Teppichen England, das ganz 
grofsartig darin ausgeftellt, in der Spitzeninduftrie England 
n1it Frankreich, in den Brokaten zeichnet lieh Rufsland noch 
aus, das namentlich Paramentftoffe von \vunderbarer Pracht 
vorführt, denen fich auch glatte, aber wunderbar reich 
.wirkende Gold- und Silberbrokate, fo,ivie Silbermoirees an­
fchliefsen. Ich mufs .hier einfchieben, dafs die ganze ruf­
fifche Ausftellung fo,vohl im Hauptgebaüde, als in der 
Mafchinenhalle, ,vas Ordnung, Schönheit der Aufftellung, 
Gediegenheit der Produkte, gefchmackvolle Aus,vahl angeht, 
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\Vahrhaft vorzüglich durchgeführt ift und ganz ungetheilte 

Anerkennung gefunden hat. Das Intereff e für <lief elbe ift, 

man möchte fagen, immer noch im Zunehmen begriffen. 

Dafs \vir in den modernen W ollenftoff en den Englän­

dern den Vorrang gelaffen haben, was einft nicht der Fall 

v,1ar, zeigt fich auch auf der Ausftellung. Ich sage auch,  

denn dafs wir felbft diefes U rtheil fällen , bev.reifen wir da ­

durch, dafs wir für die feineren Herrenanzüge faft nichts 

als englifches Zeug kaufen und tragen. Unferen Tuchfabri­

kanten ift es f ch\verer und fch,verer gew0r<len, nachdem 

die l\!Iode die fch,varzen Stoffe mehr zurückgedrängt hat, 

die englif ehe lnvafion von fogenannten Phantafieftoffen zu 

bekämpfen. Unfere Schneider ,viffen davon zu erzählen. 

Ungern verzichte ich ,vegen Zeitmangels darauf , auf 

die Möbeltif chlerei näher einzugehen. England hat in ihr 

das Vorzüglichfte vorgebracht und namentlich eine Ve r ­

fchwifterung von Schreiner- und Schlofferkunft nüt Weberei 

und Töpferei herbeizuführen ge,vufst, ,velche den fchönften 

Eindruck hervorruft. Rühmend ift namentlich an England 

hervorzuheben , dafs es bei dem gefchnitzten rviöbel die 
.· Schloffereizuthaten fo vortrefflich, fo genau, fo ftiliftifch her-

geftellt hat, entgegen unf erer Möbeltif chlerei, bei ,velcher 

das Metalhverk n1eiftens aufs f chwerfte vernachläffigt ift. 

Vergeblich f ucht Amerika England den Rang ftreitig zu 

machen, obwohl es bedeutende Leiftungen aufztnveif en hat. 

Im Kleinmöbel oder Kabinet,verk hat Frankreich Reizendes 

ausgeftellt; Italien hat fich wieder, ,vie in \iVien, durch I-Iolz­

bildhauerei hervorgethan. Unfere eigene Betheiligung ift 

klein, doch bietet fie in1merhin mehreres Gute . 

. Andere Induftrien zu übergehen gez,vungen, wende ich 
mich fchlief slich noch zum Buchge,verbe. · Denn es wird 

,vichtig und noth,vendig fein, uns klar zu werden , weshalb 
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\vir mit <lief em Lieblingskinde unferes Volkes, das allen, 

hoch und nieder, nahe fteht, nicht den Erfolg errungen 

haben, den v.rir uns verfprochen. An der Spitze unferes 

Buchgewerbes ftehen hochgebildete Männer, denen es Ernft 

ift um die Fortent\vicklung ihres Faches und um die bedeu­

tende Sache, die durch daffelbe vertreten ,vird. Ihrien ftehen 

die Schätze unf erer älteren Literatur zur freien gewerblichen 

Verfügung; alles Neue, was der deutfche Geift hervorbringt, 

fliefst ihnen zu und wird durch fie der Welt vermittelt. 

Aus dief em Grunde ift die Ausftellung des deutfchen Buch­

handels, V\1elche durch Vereinigung vieler Kräfte ins Werk 

gefetzt ift, intereffant und lehrreich für den Bef ucher und 

hat fich viele Freunde ge,vonnen. Indeffen darf man doch 

nicht vergeff en , daf s die Buchhändler nicht die Erzeuger 

der geiftigen Produkte Deutfchlands find; fie ·find dafür 

weder im Guten noch im Schlechten verantwortlich , oder 

doch nur bis zu einem gewiffen Grade, und jene Befreun­

dung gilt vor allem den deutfchen Dichtern und Schrift­

ftellern und darf nicht mit derjenigen flir das Ge,verbe ver­

wechfelt ,verden. In <liefern letztern treten die Anforde­

rungen an äufsere , z,var einfach fcheinende, aber wichtige 

Eigen[ chaften des Buches in die erfte Linie. Da find: der 

Letternfchhitt, der Satz, der Druck, die Illuftration, das 

Papier, die Bindung, worauf die Beurtheilung gerichtet ,ver­

den mufs und flir welche die Verantwortlichkeit des Buch� 

händlers in Anfpruch zu nehmen ift. Und in <liefen ift es, 

wo der deutf ehe Buchhandel nicht die Stelle einnimn1t, 

welche wir glaubten durch ihn eingenommen zu f ehen. 

Wenn ,vir in kritifeben Bücherberichten am Schlufs 

einer Rezenfion gewöhnlich die Notiz finden: Druck und 

Papier vorzüglich, oder: entfprechen dem Rufe der Verlags­

handlung u. f. ,v. und über <liefe Notiz als eine triviale hin-
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weggehen, fo haben wir unfer Augenmerk eben an der 

technifchen Seite der Herausgabe des Buches vorübergehen 

laffen; <liefe technifche Seite aber tritt bei Gelegenheit der 
Wettbewerbung auf einer Weltausfi:ellung als das wichtigfi:e 
hervor. Die Kulturvölker verlangen und die Beurtheilenden 
verlangen ebenfalls, dafs die klaffifchen Werke der Nation 
in einer ,vürdigen oder der würdigfi:en Form dem Lef er 
dargeboten werden. Da find die Typenformen, das Papier, 

der Druck, die Buchbinderei wichtige Fragen, ,1veil fie die 
Auftaff ung des Buchge,1verbetreibenden von der Literatur 
kund geben. Die Vergleichung der verfchiedenen Leifi:un­
gen auf der Ausfi:ellung zeigt nun, dafs Deutfchland in <lie­
fen Richtungen nicht auf der erfi:en Stufe fleht. Wir dür­

. fen es - abgefehen von fehr ,venigen Ausnahmen - nicht 

_,vagen, unfere ausgefi:ellten Klaffiker neben die englifchen 

und amerikanifchen zu legen; der Unterfchied ifi: zu f ehr 
zu unf eren U ngunfi:en. Wohin geräth aber ein Volk, ,venn 

es feine Dichter fo ,venig ehrt, dafs es nicht überall deren 

Werken eine würdige Form zu geben fi:rebt ! Und doch 

ifi: <liefe ,vichtiger, ,veil ungleich tiefer und veredelnder auf 

das Volk \Virkend, als Standbilder von Erz und Stein. Jene 

Form aber · ifi: der Ausfi:ellung nach im Herabgang fi:att 

im Auffi:eigen begriffen. Fafi: f cheint es ja unmöglich ge­
,vorden zu fein, der Familie eine ganz befriedigende Göthe­

oder Schiller-Ausgabe hinzufi:ellen. Falf eh wäre es heute, 

,vo wir emfi:lich daran gehen \vollen, unf ere Fehler zu ver­

beff ern, dies alles verhehlen zu wollen; nachdem wir es er­

kannt haben, und darum müffen ,:vir n1it unf eren Buchhänd­

lern darüber f prechen. Ja, feien \Vir klar und gerecht: unfer . 
deutf eher Katalog, der mit ruhiger und vorurtheilslof er Kri­

tik unfere Ausfi:ellungsbefi:rebungen im Buchgev,erbe ein­
leitet , fpricht fich im voraus fchon richtig aus; er erkennt 
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uns \Vohl das Befl:reben fortzufchreiten zu und f pricht die 

Hoffnung aus, dafs wir alte Fehler demnächfl: ablegen wür­

den; er behauptet aber nicht, dafs wir auf der oberfl:en 

Stufe fländen, d. h. daf s \Vir die Konkurrenz fiegreich be­

fl:ehen könnten. Darum gemach, Ihr Herren, die Ihr es als 

ein Staatsverbrechen denunzirt, ,venn man den deutfchen 

Buchhandel nicht bedingungslos feiert! unf ere Buchhändler 

f elbfl: ,viffen beffer als Ihr, ,1110 es uns fehlt, und welche 

Ziele fie zu erfueben haben, und haben fich auch dem­

ge1näfs bemüht! vVährend aber \Vir vorwärts fuebten, 

haben andere, die fchon einen Vorf prung befafsenn, eben 

auch geflrebt und ,vir find ihnen deshalb noch nicht nach­

gekommen. Dies ifl um f o begreiflicher, als auch im Buch­

ge\verbe das in meinem dritten Briefe gefchilderte blinde . 

Pferd der Preiskonkurrenz mit einer Kraft rück,värts zieht, 

welcher kaum der Stärkfte ge\vachf en ifl. 

Im Papier und i1n Druck find uns . die englif chen und 

a1nerikanif chen Bücher da; ,vo es fich um die befl:en Lei­

fl:ungen handelt, entfchieden und weit voran, zum grofsen 

Theil auch die franzöfif chen. Alle drei find uns durch­

fchnittlich in der Buchbindung überlegen. Die hübfche • 

faubere Kunft des Buchbindens ift bei uns in· einer kaun1 

genügend erkannten Weise vernachläffigt \vorden und des­

halb fehr zurückgegangen. In Amerika dagegen, dem Lande 

der Squatter und Pioniere, fleht fie hoch; fie fl:eht hier in 

der Kunfl:fertigkeit kaum irgendwie verf chieden da von der 

franzöfifchen Buchbinderkunfl, \velche durch den Buchbinde­

künfller Lortic aus Paris noch glänzender als in Wien ver­

treten ifl. In der Ausdehnung aber der Buchbinderkunfl 

auf bändereiche Werke, in der Konf equenz ihrer Durch-

führung fleht fie vielleicht über der franzöfifchen, n1indeflens 

ihr nicht · nach. Die englifchen Bände erreichen, wenigflens 
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fo weit fie hier ausgeftellt find, nicht jene beiden. Da1nit 

möchte ich für mein Theil zwifchen den drei Rivalen nicht 

entfcheiden, da die Engländer in ihren1 Lan·de die Buch­

binderei fehr hoch fchätzen und entf prechend entwickelt 

haben; dennoch v,ird behauptet, dafs der englif ehe Ama­

teur feit den letzten Jahren vielfach feine Bücher über den 

!{anal zum Binden fchicke. Die eigentlich klaffifche V oll­

ftändigkeit der Ausfi:attung ift in unf erer Ausftellung nur 

von wenigen vertreten. Es fei nicht unterlaffen, die Vel­

hagen'fchen Ausgaben »der Bücherfreunde« als rühmliche 

Leifi:ungen hervorzuh�ben *). 

Die Buchbindung, welche in England und Amerika 

fich auch auf die billigfi:en gewöhnlichften· Ausgaben er­

ftreckt, ,vo wir faft nur die Brofchirung kennen, macht fich 

auch auf einem eigenen, mit der Literatur ganz aufser Zu-. 

fammenhang flehendem Gebiete geltend. Es ifl: dasjenige 

der f ogenannten Kontobücher, die man hier fehr paffend 

Blankbücher nenQt. Die Schönheit, Eleganz, Stärke ihrer 

Bindung, verbunden mit der Sauberkeit und Zweckn1äfäig­

keit ihrer Liniirung, geht fehr ,veit über alles das hinaus, ,vas 

wir von denfelben Büchern bei uns fordern. Dagegen find 

<liefe Blankbücher von fo billigem Preife, dafs fie in Europa 

einführbar find. Es kann nur dringend dazu ermuntert wer­

den, die Buchbinderkunft bei uns vvieder zu beleben und 

zu heben. Die amerikanifche Technik derfelben hat ,vieder­

un1 jenen eigenthü1nlichen Weg eingefchlagen, auf den ich 

f chon ,viederholt hinzuweifen hatte, dafs die Mafchine nur 

für den gröberen, rein mechanif eben Th eil der Arbeit ein ­

tritt, dagegen alles das, ,vas fich in das Gebiet der Kunfi: 

") Dafs die vorliegende Ausgab� durch . ihre Ausftattung einen flillen 
aber ausdrucksvollen Beweis führt, dafs der deutfche Buchhandel kann, 
was er will, wird dem Lefer ebenfo. erfreulich fein wie mir. 

• 
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hineinbe\vegt, ·was unferem Auge das feinere vVohlgefallen 
abzuge\vinnen fucht, von der forgfaltigen gefchic�ten Men­
fchenhand ausgeführt wird. Dafs bei folcher Art des Ge­
\verbebetriebes im111er wieder die beffere edlere Kraft, im 
einfachen Arbeiter das ideale Prinzip gefl:ärkt wird, bedarf 
keines näheren Hinweif es. 

' 
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